




Die
langſt gewunſchte und numehr glucklich gefundene

CONVERSATION,
wolte

bey der

Ehelichen Verbindung
Hoch-Edlen, Veſten und Hochgelahrten

HERRN

Juris U cdhb SK'lm d9cohlentriusque Licentiatt, au ey r. onig. aq.in
und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen General Acciſe Hochbeſtalten

Inſpectoris in Torgau,
mit oerHochEdlen, Hoch-Ehr und Tugendreichen

Ehriſtiun. Wilhelminen,
des weyland

HochEdlen, Veſten und Hochgelahrten auch Hocherfahrnen

H E RRN
Gebhard Philip Brunners,

Hochberuhmten Doctoris Medicinæ und Practici Patricii, wie auch

Pfanners in Halle,

nachgelaſſenen jungſten Jungfer Tochter,
welche

den 19. May 1721.
durch Prieſterliche Copulation in Torgau voll

zogen wurde,
mit wenigen Zeilen zu Bezeugung ſeiner auffrichtigen Freund

ſchafft, entworffen,

Khriſtoph Heinrich Tuntzel,
Rect. Subſtit. Belgr

EJLENBuRG,Druckts Joh. griedrich Bergemann, Raths-Buchdr.

d
J



AVT SOCIETAS, AVT
2.k

Ohl recht iſt dieſer Satz, ein Ausſpruch der
Rabinen:

Vliel lieber wolt ich todt, als
ohn Geſelſchafft ſcyn.

Drum ſoll mir dieſer auch zu einer Regul

dienen,Wennich zuvorgeſehn, wie weit er treffe ein.

Wahr iſts; gar offtemuß dis mancher auch erfahren,
Daß ihm die Einſamkeit ins Ungeluckgebracht,

Wenn er Betrubniß voll ſich noch wohl vor den Jahren,
Zu einen Todes Bildund Schatten Kind gemacht.

Soll nur ein Abſalom des Konigs Antlitz meiden,
Und ſich von deſſen Huld numehr verlaſſen ſehn,

Hilff GOtt! wie Wunder ſchwer, fallt ihme das zu leiden,
Den Todterwehleter, eh' dieſes ſoll geſchehn.

Verhaßte Einſamkeit, dir ſey Valet gegeben,
Ein tugendhaffter Sinn liebt Converſation,

Dann kan er auchbegluckt nach Ruhm und Ehreſtreben,

Undtragt von iederman das groſte Lob davon.



Zwar muß Behutſamkeit auch offt gebrauchet werden, J

Wenn mander Compagnieſichzuergeben tracht;
Weil mancher ſich dem Schaaf nur gleichet an Geberden,

Das Hertze aber gantz dem Wolffe ahnlich macht.

Will Joab mit dem Kuß ſich converſable zeigen,
So fallt in Jſraelein unerſchrockner Held,

Wennjener durchden Stich, ihngiebt dem Todeeigen,
Und mit der Morder-Hand entreiſſet von der Welt.

So willdas Unglucks-Volck der Juden boſe Rotte,

Denliſtig hintergehn, den ſie doch Meiſter nennt,
Der aber machet ſie vor aller Welt zu ſpotte,

Wenner von dieſer Schaar ſich balde wieder trennt.

Recht; ſolche Heucheley kan der unmoalich leiden,Der ſichder Redlichkeit allein ergeben hat,

Die Freundſchafft ſolcher Art wirder als Gifft vermeiden,
Weihman derſelbigen wird balde wieder ſatt.

Aufrichtigkeit, die iſt der beſte Schatzvonoben,
Die ſucht eintreuer Sinn, die findet ihren Sitz;

Werdieſebeyſichhat, dertriffts, denkanman loben,
Denn dieſe uberſteigt den allerklugſten Witz.

Mit dieſem TugendSchmuckdarff man es ſicher wagen,
Nichts iſt, das uns hierbey bedencklich konte ſeyn,

Hier ſpricht das Hertz zugleich das, was der Mund will ſagen,

Drum geht die Freundſchafft fort, hier macht man ſich

gemein.
Wasaberkonke wohldie beſte Freundſchafft heiſſen,

Als welcheſelbſt der HERR von Himmelhat geſtifft,

Eh'wird derſelben nicht ihr feſtes Band zerreiſſen,

Als biß des Todes Pfeilſie unvermuthet trifft.
Der Eheſtand iſt es, den man Gfſellſchafft nennet,

Denhatder beſte Freund der Menſchen aufgericht.

Werſichaus reinen Trieb nur frey darzu bekennet,
Der thut was GOttgefallt, und dieſer Stiffter ſpricht.

HochEdles Paar, erlaubt, daß ichmich zu Euch wende,
Und in Ergebenheit Euch dieſes halte vor:



Ob die Societat nicht ſey das Ziel und Ende,
Der heutgen Frohlichkeit und luſtigen Rumor?

Hochwerther Brautigam, diswird Ermirgeſtehen,

Daß Seine Einſamkeit numehr zu Endegeht,
Die Freude dieſes Feſts kan Er vergnugt begehen,

Wiil ſchon ein Tugend-Kind anſeiner Seiteſteht,
O! wohlgetroffnes Band, von Himmel ſelbſt verbunden,

DaHertzund Seele ſich in einer Gleichheit zeigt.
Jetzt hat ein treuer Sinn recht ſeines gleichen funden,

Das kommt gewiß von dem, derdie Gemuther neigt.
So kommedenn auf Euchdes Hochſten milder Segen,

Daß die Verbindung ſtets mit Heylbeglucket ſey,
Es falle uber Euchein kuhlernmuths Regen,

Daß die vergnugte Luſt ſey alle Morgen neu.

GO.T ſelbſt wird mitten ein in die Geſellſchafft treten,
Und allem Ungemachgenunggewachſen ſeyn;

Denn weildis Ehe-Band von ihmeiſt erbeten,
Wird ermit ſeiner Huld, ſich allzeit ſtellen ein.

Wohl Euch, Jhr habtes gut, das zeigt ſich mit den Jahren,
Wenn ein geſegnet Wohldem andern beut die Hand,

Dawerdet Jhr alsdenn nach Hertzens Wunſch erfahren,
Was Converſation ſey vor ein ſuſſs Band.
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